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den USA en Lutheraner un Mennoniten zwischen 2002 und 2004 MIt-
einander espräche gefü 3-2 Den SCHIUSS des Buches bilden
Berichte VO Konsultationen zwischen Vertretern der Ersten und der we:i-
ten Reformation 5-510)

Der Band umfasst Berichte Aus unterschiedlichen Zeiten und VO er-
schiedlicher Qualität, aber Cc5 ISst erstaunlich, WAds eine doch kleine Gemein-
schaft W1e die Mennoniten auf die EeiINeE bringen kann

DIie Mennonitengemeinde efeld konnte 1im Jahre 2007 auf eine
rige Geschichte zurückblicken Das können 11ULE wenige freikirchliche Ge-
meinden, un er SC1 darauf verwliesen, 4SS eın grolser Teil der „Men-
nonitische Geschichtsblätter‘ 63 2008, diesem Jubiläum gewidmet ISt
Zum Abdruck kommen sechs der acht Referate, die 1mM Oktober 2007 g \
halten wurden. F ihnen gesellen sich och 1er Beıtrage, die in das
der eielder Gemeinde gehören Die Schriftleitung bemerkt ADIE ffen-
eıt für die geistigen Fragen der Zieit: die Freiheit 1im Glauben, unabhängig
VO NnOormatıven Bekenntnissen, SOWI1E der offensive Versuch, ber WIrt-
schaftlichen olg seinen Platz in der der Gesellschaft behaupten“,
verbinde die eielder MI1t den Taufgesinnten der Niederlande In efeld
wird 11a  ’ exemplarisc die „Identität 1iman studieren können.

WEe1 eıitere Artikel in diesem ahrgang der Geschichtsblätte sind be-
merkenswert: ESs ist einmal der iographische SSAaYy VO eter Bührer ber
den Taufer Wilhelm Reublin (ca 1490 bis 1559:; 151-252) un:! ZU
deren die VO Martın Rothkegel edierte, 1665 entstandene Predigt des
Hutterers Tobias Bersch ber den Text Mt 9,1-17 4-2  9 die O  ege
mıiıt einer lesenswerten Einleitung ber die hutterische Predigtradition
insgesamt versehen hat 53-25

Erich ACı

Christian ange CGClemens Leonhard / Olbrich (Hg.), Die Taufe Ein-
führung in Geschichte un PraxIis, (Wiss. Buchgesellschaft) Darmstadt 20058,
196
Der ext des Buches umfasst lediglich 164 Seiten, WAds och die
umfangreichen Fuflsnotenteile der einzelnen Kapitel E1INSC.  1e Dazu kom-
IIC  — ler Seiten Glossar, eın Quellen- un Literaturverzeichnis, SOWI1E eın
Personen- un Sachregister un eın Verzeichnis der Mitarbeiter, dass das
Buch auf 196 Seiten kommt Das zeigt: Es handelt sich, W1E der Untertitel
angibt, tatsac  1C eiNe appe „Einführung 4STt alle Kapitel, die VO  —

eigenen Mitarbeitern verftasst sind, en als UÜberschrift estal un Deu-
t(ung der christlichen Initiation  “ in der Alten Kirche (Christian ange, 1-25);
im mittelalterlichen lateinischen Westen tephan a  e7 9-48); 1imM mittel-
alterliıchen Byzanz (Stefanos Alexopoulos, 49-66); in der Römisch-Kathaoli-
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schen Kirche seit dem Il Vatikanischen Konzil (Ralph Olbrich, 13-124); in
den orientalischen Kirchen emens Leonhard, 125-142); in den ortho-
doxen Kirchen (Christoph BreYy, 143-150); in den reformatorischen Kirchen
des un Jahrhunderts in Deutschland Jorg Neijenhuis, 151-164). Die
beiden Ausnahmen Sind: „Die KRıten der Initiationssakramente in der Kathaoli-
schen Kirche VO Tridentinum bis ZU Il Vaticanum adine Baumann,

un:! artın Luther un das evangelische Taufverständnis VO His
Jahrhundert“ (Karl Pingera, 8ö5-112)
16eSE nhaltsübersicht ze1igt, dass das Schwergewicht des Bandes auf his-

torischen Gegebenheiten jeg Das Wort „Praxis 1im Untertitel bezieht sich
eben auch auf die Praxıs während der unterschiedlichen Phasen der Geschich-

und weniger auf die gegenwartige TAaxX1s Überschaut 1114l die Gliede-
rung, natürlich sofort 1Ns Auge, 4SS eın Kapitel ber mennonitische
un baptistische „Gestalt und Deutung” der A4ufe ES hätte dem Band
gut angestanden, WE 114  —_ diese Erweiterung VOTSCHOMMCNH hätte So
sind ein1ıge 1inwe1lse un: Angaben in dem SCHNI VO Karl Pingera
nden, A4Sss einzelne eıle diesesSC ber das „evangelische Tauf-
verständnis VO His ahrhundert“ hinausgehen, W 4S wiederum Aarau
hinweist, 4SS eine Lücke hätte anders geschlossen werden mMmussen

DiIie einzelnen Kapitel bieten keine Einsichten, sondern Uu-

chen, die Ergebnisse der Forschung auf den Punkt bringen. Man wird den
Verfassern bescheinigen können, A4SS ihnen das 1im Allgemeinen gelungen
Ist DIie exte sind immer wieder durchsetzt mMiIt urc Kästchen hervorge-
hobenen Auflistungen der liturgischen Taufordnungen. Daran kann 11Aan gut
die Verschiebungen in Gestalt unı Deutung der A4ule nachvollziehen ESs
werden auch die Schwierigkeiten ffen bezeichnet (Z: B „Fremdkörper“,
„verhängnisvolle Entwicklung‘“, Niedergang des Erwachsenenkatechu-
MECNALS, 49) Fur eine UÜbersicht ber die Entwicklungen un Fehlentwick-
lungen 1st das Buch geelignet, auch WCII1N CS manchen tellen ELWwAaSs
undifferenziert zugeht (Z die rwäahnung des „Magdeburger“ Ere1ignisses

April 2007, als viele der Kirchen der ACK eine wechselseitige An-
erkennung der Aaule unterzeichneten, aber eben nicht alle, WAds leider nicht
erwähnt WILC

Erich ACı

Lothar Weißs, Freikirchen Beginn des ahrhunderts. Geschicht-
licher Atlas der Rheinlande Beiheft IX / G, (Habelt-Verlag) Oonn 2008, 115
ES 1Sst höchst verdienstvoll, 4SS 1im Rahmen des Geschichtlichen Atlasses
auch den Freikirchen eın entsprechender Raum gewährt wird. Lothar Weils
hat umsichtig die der Freikirchen beschrieben Er definiert das Wort
formal 1im inne VO unabhängig VO 9 mıit dem Verlangen ach freier


